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Noch schwerere Belastung durch den tzooverplan
lieber das Ergebnis der Verhandlungen des technischen

„Hoover-Ausschusses" in London berichtet der Führer der
deutschen Vertretung , Graf Schwerin - Krosigk:

1. Zunächst sind von Deutschland die Zinsen für die
Dawes- und die Tounganleihe , ferner die sogenannten ver¬
mischten Forderungen Amerikas (40 Mill. Mk.) und die bel¬
gischen Ansprüche aus dem sogenannten Markabkommen mit
20 Mill. Mk. auch im Hoooer-Feiersahr weiter,zu,zahlen. Dies
macht insgesamt den Betrag von 200 Millionen Mark aus.

2. Weiterzuzahlen sind ferner an die Tributban ? die
„ungeschützten  Jahresleistungen " im Betrag von 660
Millionen Mark ; diese weiden allerdings aus einem Umweg
dem Reich wieder zugeführt, indem die Reichsbahn für die¬
sen Betrag Schuldverschreibungen an die Tributbank über¬
gibt. Dadurch wird Mar das Reich praktisch der Bezahlung
für dieses Jahr enthoben, dafür wird aber die
Reichsbahn wieder Pf an - gegen st and für die
Gläubigermächte bezw . die Tributbank,  wie
sie es unter dem Dawesplan war . Die Befreiung der Reichs¬
bahn von diesen Fesseln war ja beim Abschluß des Toung-

! Abkommens als besonders wünschenswert betrachtet worden.
3. Die übrigen Tributzahlungen in Höhe von 1 593 676 276

Mark werden für das Freisahr gestundet, sie werden aber,
wie bei einem Zahlungsaufschub nach dem Toungplan , als
unaufschiebbar  erklärt und sind ab 31. Juli 1933 in
10 Jahren in gleichen Teilbeträgen nachzuzahlen und vom
gleichen Tage ab zu etwa 3 v. H. zu verzinsen. In dieser
Frage ist indessen die entscheidende Stellungnahme des ame¬
rikanischen Parlaments noch abzuwarten.

*
Es sind somit in den dreieinhalbwöchigen Verhandlungen

des Ausschusses folgende Vereinbarungen getroffen worden:
Grundsätzlich ist im laufenden Jahr bis zum 30. Juni

1932 die Verpflichtung Deutschlands zur Weiterlei¬
stung von Barzahlungen  mit rund 200 Millionen
Mark festgesetzt worden. Die Reihenfolge  dieser Ver¬
pflichtungen ist: erstens die Verzinsung der Dawes -Anleihe,
zweitens die Verzinsung der Poung -Anleihe, drittens die
amerikanischen „vermischten Forderungen " (40 Mill . Mk.)
und viertens das Markabkommen mit Belgien (20 Mill.
Mark).

Auf zehn Jahre , vom 1. Juli 1933 an, werden rund 1594
Millionen Mark gestundet, darunter die unbedingte Leistung
der Reichsbahn von 660 Mill . Mk. Zur Ablösung der am
ersten Tag jedes Monats zu leistenden Barzahlungen von
55 Mill . Mk . dieser Annuität stellt die Reichsbahn 15 Tage
zuvor Gutscheine aus , gegen die von der BIZ . eine ent¬
sprechende Gutschrift der buchmäßig angewiesenen Bar¬
leistungen zugunsten des Reichs erfolgt. Damit wird die
Reichsbahn,  wenigstens auf elf Jahre , neuerdings zum
Entschädigungspsand,  wenn auch nicht im Aus¬
maß des Dawes -Plans , von 11 Milliarden Mark . Die Gut¬
scheine sind in zehn gleichen Raten vom 1. Juli 1933 an
zum Nennwert zu tilgen, kommen als Börsenpapiere nicht
in Frage und werden vermutlich mit einem Zinsfuß von
3 v. H. ausgestattet . Die genaue Höhe des Zinsfußes richtet
sich „vorbehaltlich der Genehmigung der auf Grund des
Hooverschen Plans erforderlichen Verträge durch den ameri¬
kanischen Kongreß" nach der durchschnittlichenVerzinsung
der amerikanischen Bundesanleihen im letzten Jahr.

Auch die bedingten Leistungen  von 933 Mill.
Mark jährlich sind in bezug auf Verzinsung und Tilgung
den Reichsbahnleistungen gleichgestellt, obwohl formale
Schuldverschreibungen nicht vorgesehen  sind.
Weder die Verzinsung der Reichsbahn-Gutscheine noch der
darüber hinaus erforderlichen zehn Jahresraten darf zurück¬
gestellt werden.

Was die Sachlieferungen  anlangt , so hat man sich
geeinigt, nur die bei der BIZ . verfügbaren Guthaben der
Reparationsgläubiger aufzubrauchen, und zwar zunächst für
schon eingegangene Aufträge und dann , falls sich Ueber-
fchüsse ergeben, für zusätzliche neue Lieferungen . Das Reich
ist nicht verpflichtet, neue Mittel für ^ chlieferungen zu
stellen, doch sind zur Regelung von besonderen Fällen
Verhandlungen  zwischen den beteiligten Regierungen
vorgesehen.

Südslawien  hat vorläufig nicht unterzeichnet. Es
hat erklärt, daß die getroffene Regelung seinen Haushalt,

l sowie seine Währung in Unordnung bringe. Gegebenen-
i falls soll Südslawien im Rahmen des amerikanisch-franzö-
! fischen Abkommens durch eine gesonderte Kredit-
> aktion unterstützt  werden . Eine etwaige weitere
^ Verpflichtung für Deutschland besteht nicht.

Die dem Reichskanzler nahestehende „Germania " kommt
zu dem Schluß : nach dem Wortlaut des Londoner Ueber-
einkommens sollsn der einjährigen Erleichterung des deut¬
schen Haushalt nur noch schwerere Belastungen
folgen. Daraus ergebe sich, daß das letzte Wort in der
Tributfrsge noch nicht gesprochen sei. Das Blatt hofft, daß
auch bei dem bevorstehenden Besuch Lavals und Briands
in Berlin die Schuldenfrage zur Sprache komme.

Washington über das Londoner Abkommen
Washington. 12. August. In dem vom Staatsdeparte¬

ment über das gestern in London Unterzeichnete Abkommen
ausgegebene Resume wird zum Schluß wörtlich angeführt:
„Die Ratschläge und das Protokoll erstrecken sich auf Fra¬
gen, die zwischen europäischen Regierungen schweben. Es
liegt daher für die amerikanische Regierung kein Grund vor.
hch an dem Bericht zu bereiligen oder das Protokoll zu un¬

terzeichnen . Die Regierung ist befriedigt von dem „Fort¬
schritt", den die praktische Verwirklichung des vom Präsi¬
denten Hoover am 20. Juni angeregten Stundungsplans
gemacht hat."

Das Wirtschaflsprociramm der Rerchsreqierunq
lieber die Pläne , die im Reichskabinett zur Abwicklung

der Krise beraten werden, berichtet die „Köln. Ztg." unter
Vorbehalt : Im Vordergrund steht die Beseitigung des Fehl¬
betrags in der öffentlichen Wirtschaft, den man durch neue

Berlin . 12. August. Der geschäftsführende Vorstand der
Zentrumspartei  ist heute vormittag hier zusammen¬
getreten. An der Sitzung nahmen auch die Zentrums¬
minister der Preußischen Regierung teil. Wie vertäuter,
kam u. a. der Volksentscheidsaufruf  der preu¬
ßischen Regierung zur Sprache , mit dem die Partei keines¬
wegs einverstanden ist. Ueberhaupt soll die Partei mit der
Haltung der Regierung nicht mehr einverstanden sein, wie
denn die „Germania " nach dem Volksentscheid schrieb, der
Aufruf , mit dem die preußische Regierung die Grenzen
der Notverordnung überschritten habe, sei politisch unklug
gewesen; leider scheine es eine Gewohnheit  der Re¬
gierung geworden zu sein, in solchen Lagen eine unglück¬
liche Hand  zu haben.

Andererseits ist in Zentrumskreisen die überheb¬
liche Sprache,  in der die sozialdemokratischePresse, be¬
sonders der „Vorwärts ", das Ergebnis des Volksentscheids
besprachen und die Sozialdemokratische Partei als „allei¬
nigen und wahren' Sieger " hinstellte, übel vermerkt worden.
Es wurde ausgesprochen, die Soz . Partei wolle ihre wei¬
tere Unterstützung der Regierung Brüning an Forderungen
knüpfen, die für das Zentrum unerträglich würden . Dazu
kommt, daß das Ergebnis des Volksentscheids tatsächlich für
die Weimarer Koalition keine günstigen Aussichten für die
nächsten Wahlen eröffnet har. Wie man vermutet , soll auch
in der Beratung des Parteivorstands in Erwägung gezogen
worden sein, offne Absage an die Sozialdemokratie auch yn-

MWrauch der Presse-Notverordnung
Be:sin, 12. Aug. Im Zusammenhang mit aufsehen¬

erregenden Vorfällen in der Provinz Hannover (Oberi
Präsident Noske), wo Pressemeldungen zufolge die örtlichen

Polizeiverwaltungen in mehreren Städten eine V o r-
zensur  bei den dort erscheinenden Zeitungen ausgeübt
haben, um eine Antwort der betreffenden Zeitungen aus die
Kundgebung der preußischen Regierung zu verhindern , hat
der Reichsinnenminister die preußische Regierung gebeten,
die Vorkommnisse zu untersuchen und sich zu äußern . Die
Pressenotoerordnung enthält , wie ausdrücklich betont wird,
keinerlei Bestimmungen, aus denen ein Recht auf eine solche
Vorzensur hergeleitet werden kann.

Eine Entschuldigung des Stahlhelm
Berlin, 12. Aug. In der Zeitschrift „Der Stahlhelm " in

Nr . 23 vom 14. Juni 1931 war auf der letzten Seite ein
Bild erschienen, das unter der Ueberschrift „Am Ende" zwei
Personen zeigt, die lächelnd aus dem Körper des deutschen
Michels für Reparationszwecke Blut entzapsen. Von den
beiden Personen soll die eine den Reichskanzler darstellen.
Von diesem Bild ist die Leitung des Stahlhelm in Nr . 30
des „Stahlhelm " vom 26. Juli 1931 abgerückt, indem sie
in dem Blatt mitteilt : „Die Bundesleitun-g hat diese Zeich¬
nung mißbilligt und dem Herrn Reichskanzler diese Miß¬
billigung zur Kenntnis gebracht."

In dem an den Herrn Reichskanzler gerichteten Schrei¬
ben vom 16. Juli 1931 hat der Herr Bundesführer sich wegen
des Vorkommnisses entschuldigt und zum Ausdruck gebracht,
daß der Stahlhelm nicht wünsche, irgendein Mitglied des
Kabinetts zu verunglimpfen.

Kampsbund gegen Polizei und Faszismus
in Aachen

Aachen, 12. August. Von Beamten der Landeskriminal¬
polizei Aachen sowie der Ortspolizeibehörden von Esch-
weiler, Rotberg und Weisweiler und Beamten der Land¬
jägerei erfolgte heuir früh 5.30 Ahr in den drei genannten
Orten Festnahme von etwa 50 Kommunisten, von denen

icyarze L-parmaynaymen  oei meicy, uanoern uno
Gemeinden beseitigen will. Dabei wird es auch ohne Abbau
lchr öffentlichen Ausgaben nicht abgehen. Eine besondere
Sorge sind die kurzfristigen Gemeindeschul-
den,  die zum Teil wenigstens an der letzten Bankkrise schuld
sind. Hier will man über die gewerblichen kommunalen Be¬
triebe mit Hilfe der Hypothekenbanken zum Ziel kommen.
Die Hauszins st euer  soll , wie schon bekannt ist, ab-
gebaut  werden . Das wird dadurch erleichtert, daß ihr
Ertrag auf die Hälfte etwa zurückgegangen ist. Man schätzt
das Aufkommen für das laufenden Haushaltjahr auf höch-
stenr 85o Millionen Mark . Die öffentliche Finanzierung des
Wohnungsbaus müßte dann allerdings aufgegeben werden.
Die finanziellen Schwierigkeiten der Länder , die durch den
Abbau der Hauszinssteuer entstehen, würden zum Teil da¬
durch gemildert, daß die Zuschüsse an die Vauwirtschast
wegfallen. Außerdem denkt man daran , die Umsatz-

dere, bisher abseits stehende Kräfte zur staatspolitischen
Arbeit mit heranzuziehen.

In seiner Rede bei der Verfassungsfeier im Reichstag
hat Reichskanzler Dr. Brüning  die Mahnung aus¬
gesprochen, daß alle ausbaufähigen und einglie¬
der u n g s b er e i t e n Kräfte  z u sa m m e n g e f a ß t
und zur Ueberwindung der Nöte und Gefahren dieser Tage
eingesetzt werden müssen. Dieses Wort kann wohl nur so
gedeutet werden, daß der Kanzler die Absicht hat, die partei¬
politischen Grundlagen des Kabinetts für die in Aussicht
genommene Winterarbeit nach rechts auszudehnen.
Dabei soll nicht an eine Verschiebung des koalitionsmäßigen
Unterbaus des Kabinetts gedacht sein. Sehr wahrscheinlich
ist, daß der Parteioorstand des Zentrums sich gerade auch
mit dieser Frage beschäftigt hat . Es würde sich also zunächst
darunr ^handeln. daß die in Betracht kommenden Parteien
unter sich einen innerpolitischen,  einen Burg-
frieden  schließen, um unter Ausscheidung parteipolitischer
Gegensätze den Weg zu einer Sammlung aller positiv
schaffenden Kräfte frei zu machen.

Bekanntlich hat kürstich der Führer der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei, Geheimrat Dr . Hugenberg,  eine
lange Unterredung mit dem Reichspräsidenten  ge-
habt, als deren Folge eine weitere Unterredung Hugen-
bergs mit dem Reichskanzler erwartet wird Vermutlich ist
die Sammlung aller schöpferischen Kräfte, deren Verwirk¬
lichung durchaus im Sinn Hindenburgs läge, damals
Gegenstand der Unterhaltung gewesen.

die Polizei festgestellt hat, Latz sie einem verbotenen Bund
einer Kampsorganisation der KommunistischenPartei an¬
gehören. Es steht fest, daß es sich um einen Kampfbund
gegen den Faszismus und die Polizei  Han-
del-t, den „Roten Schühenbund ", eine Ersahorgam-
satiori für den verbotenen Rot -Front -Kämpferbund. Me
Mitglieder sind im Besitz von Waffen  und haben auch
Scharfschießübungen  abgehalten . Unter den Fest¬
genommenen befinden sich zwei kommunistische Stadtver¬
ordnete, sowie ein früherer Reichstagsabgeordneter.

Politische Zusammenstöße in Lüneburg
Lüneburg, 12. Aug. Im Anschluß an die gestrigen Ver-

anstaltungen zur Versassungsfeier kam es am Sande zwi¬
schen Jungstahlhelmern , die von einer Versammlung zurück¬
kehrten, und Jungsozialisten und Reichsbannerleuten zu
blutigen Zusammenstößen, bei denen Dolchmesser und Spa-
ten eine Rolle spielten. Drei Personen wurden verletzt, da¬
von eine schwer. Die Polizei nahm einige Verhaftungen
vor. Etwa eine Stunde vorher waren auf dem gleichen
Platze drei Reichswehrsoldaten von Kommunisten überfallen
worden. Die Soldaten setzten sich aber zur Wehr und
schlugen die Angreifer in die Flucht.

Verhaftung eines früheren Mitglieds der KPD.
Düsseldorf, 12. Aug. Der Polizei ist es gelungen, de«

ovn der Staatsanwaltschaft seit langem gesuchten früheren
Funktionär des ehemaligen antifaschistischenKampfbunds
der KPD . Paul Beste  festzunehmen . Beste steht in dem
dringenden Verdacht, zusammen mit dem bereits verhafteten
Becker und Falkenberg an der Ermordung des national¬
sozialistischen Studenten Alphons Erken  bei einem Umzug
am Tag vor Pfingsten teilgenommen zu haben.

Politische Zusammenstößeln Itzehoe
Itzehoe, 12. August. Im Verlauf eines Schützenfesteg

kam es hier in vergangener Nacht zu einer schweren Schlä¬
gerei zwischen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten.
Ein Reichsbannermann und zwei Nationalsozialisten sind
erheblich, ein Nationalsozialist leichter verletzt.

Bor wichtigen Entscheidungen
Sammlung aller positiv schaffenden Kräfte

^Mißbrauch — Kamps — Ueberfall — Schlägerei _ !
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Tagessvieges
Relchsmlnisler Dr. Lurtius hat einen kurzen Lrholungs-

«taub angetrelen.
Die Verhandlungen der Sozialdemokratiemit den zu¬

ständigen Reichsstellen über Abänderung der Juni-Rot¬
verordnung betr. Einschränkungen in der Arbeitslosen- und
krisenunterstühung, Staffelung der Gehaltskürzung und
Umbau der krisenskeuer haben am Mittwoch begonnen.

Auf die- dringende Bitte der österreichischen Regierung
um finanzielle Hilfe durch den Völkerbund wird das Völker¬
bundssekretariat zwei Sachverständige, den französischen
llntergeneralsekrekär Avenol und den Leiter der Finanz-
abteilung des Sekretariats, den Engländer Loveday, nach
Wien senden, um die Finanz- und Wirtschaftslage in Oester¬
reich zu prüfen. Es handelt sich insbesondere um die Frage,
ob der von der Bank von England bei der Hilfeleistung für
die zusammengebrochene Oesterreichische Kreditanstalt im
Juni d. I . übernommene Kredit von 150 Millionen Schilling
Schahanweisungen auf den internationalen Geldmärkten
untergebracht und damit der Kredit für Oesterreich wieder
flüksig gemacht werden kann.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, erwartet man die Auf¬
hebung der Diktatur auf den 16. August, den 10. Jahrestag
der Thronbesteigungdes Königs. Man bemüht sich, eine
„Skaatspartei" zu gründen, die die von der Diktatur fest¬
gelegte Richtung der „nationalen - -'d staatlichen Einheit"
zu übernehmen hätte.

stelle r z u e r h ö h e n. wodurch die Länder erhöhte lleber-
weflungen bekämen. Andererseits besteht die Absichst die
Gewerbesteuer  und vielleicht auch die Einkom¬
mensteuer zu ermäßigen.  Die Einstellung der öf¬
fentlichen Wohnungsbaufinanzierung soll durch ein Ar-
beitsbeschaffungsprogramm  am Arbeitsmarkt
ausgeglichen werden, an dem in erheblichem Maß wieder dis
Reichsbahn, die Reichspost und der Straßenbau beteiligt
sein sollen. Der Abbau der Hauszinssteuer soll in vollem
Umfang einer erheblichen Mietensenkung  zu¬
gute kommen, die wiederum eine weitere' Unlüste n sen -
kung der Wirtschaft  ermöglichen würde.

Im übrigen ist man sich auch in der Wirtschaft darüber
rm klaren, däß ein Teil der Löhne und Gehälter ungenügend
ist und daß die Auflockerung der Lohnbindungen Grenzen
bat , daß man vor allem für lebenswichtige Betriebe die'
Schlichtung nicht entbehren kann. Ebenso können nicht
kartellmäßige Preisbindungen ohne weiteres beseitigt wer¬
den, schon deshalb nicht, weil man sonst mit dem Ausländ
nicht paktieren kann. Das Wirtschastsprogramm sollt stufen¬
weise verwirklicht werden.

Die Verschiebung des französischen Besuchs
Paris . 12. Aug. Die „Republique" schreibt, der B e su ch

Lavals und Briands  in Berlin werde mir Rücksicht
auf den Völkerbund bis in den Oktober  verschoben. Wenn
eine deutsch-französische Aussprache vor der Völkerbunds--
tagung im September zu einer Verständigung geführt hätte,
dann würde man sicherlich behaupten, die Verständigung sei
auf Kosten des Völkerbunds erzielt worden. Bleibe die Ver¬
ständigung jedoch aus , dann werde der Völkerbund zu einer
Art Schiedsgericht,  und er werde als solches zuminem
Spruch gelangen, der auf Kosten Frankreichs aehe. So sei
es besser, wenn Deutschland und Frankreich in der besonde¬
ren Genfer Atmosphäre erst einmal unverbindlich mit» !
einander Fühlung nehmen könnten. .

Im „Journal " wild ein neues „politisches und wirtschaft¬
liches Moratorium " empfohlen, zu dein sich Frankreich,
Deutschland, England und Italien verpflichten sollen.

Die „nationale Sparsamkeit " in England
London. 12. Aug. Heute nachmittag trat der „Fünf- ^

Männer -Ausschuß" des Kabinetts (Mac Donald und die
Minister Snowden , Henderson, Graham und Thomas) zu¬
sammen, um die Vorschläge des Ausschusses für , nationale ,
Sparsamkeit" zur Beseitigung des nächstjährigen Fehlbetrags S
' Staatshaushalt von 2400 Millionen Mark zu beraten , s

nderson und Thomas sprachen sich unbeding: gegen den

Gehalts- und Lohnabbau und die Herabjstzung der Arbeits¬
losenunterstützung aus. Die englischen Bankiers haben be¬
sondere Sparsamkeitsvorschläge gemacht, vor allem die Um¬
wandlung der hochverzinslichen Kriegsanleihen , wodurch die
Rentner getroffen werden, Gehalts - und Lohnabbau und
Lenkung der Kleinhandelspreise.

Der Aufstand auf Kuba
Havanna , 12. August. 3m Kampf mit den Regierunas-

truppen bei Los Palacios hat der General Francisco Pe-
raza, der als Führer der Aufständischen in der Provinz
Pinar del Rio aalt, mit zahlreichen Anhängern den Tod
gefunden.

Mürttemberg
Wirtschafts minister Dr. Maier

verbandest in Berlin
Sluttgark, 12, Aug. Wirtschaftsminister Dr. Maier

ist heute nach Berlin abgereist, um an der morgigen Sitzung
der Reichsratsausschüsse, in der der Reichskanzler über das
Ergebnis seiner diplomatischen Verhandlungen und über die
zukünftige Finanz - und Wirtschaftspolitik Bericht erstatten
wird, teilzunehmen. Anläßlich seiner Anwesenheit in Berlin
wird er den Reichsstellen die Wünsche der württembergischen
Wirtschaft in der Frage der Geldwirtschaft und der Devisen¬
bewirtschaftung unterbreiten . Eine besondere Rolle werden
die Verhandlungen über die zurzeit gefährdete Finanzierung
der Lieferungsverträge mit Rußland (vielen. Der Wirt¬
schaftsminister wird auch Besprechungen im Reichsernäh¬
rungsministerium zu führen haben und im Reichswirtschafts¬
ministerium wegen des Ueberhandnehmens der Einheits¬
preisgeschäfte Vorstellungen erheben.

Beleidigung des Staatspräsidenten . Die Verhandlung
gegen den Major a. D. Palmer und Genossen wegen Be¬
leidigung des württ . Staatspräsidenten findet vor dem
Schöffngericht Stuttgart am 4. September vormittags 8.30
Uhr statt.

Der Würlk. Aerztekag fällt 1931 aus . Der Vorstand des
Württ . Aerzteverbands hat beschlossen, in Anbetracht der
allgemeinen wirtschaftlichen Notlage für 1931 von der Ab¬
haltung eines Württemberaischen Aerztetaas abzusehen.

Skaakshilfe für Wasserschäden. Der Abg. Schmid (VB.)
hat im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Die
Wasserschäden in diesem Jahr haben eine ganze Reihe von
Gemeinden, besonders im Oberamt Maulbronn und Vai¬
hingen, devartWwer betroffen, daß dieselben nicht mehr in
der Lage sind, aus eigener Kraft die Mittel zur Wieder¬
herstellung der Straßen , Wege und Brücken auszubringen.
Es handelt sich vor allem um die Gemeinden Gündelbach
mit Steinbachhof, Schützing-en, Ensingen, Horrheim, Sers-
Heim und Großsachsenheim, die am 4. August, wie ich mich
selbst überzeugen konnte, besonders schwer heimgesucht wur¬
den. Ich frage an,, hat die Staatsregierung Kenntnis vom
Umfang dieser Naturkatastrophe und ist sie bereit, den be¬
drängten Gemeinden und Bürgern hilfreich beizustehen. Es
käme vor allem in Betracht ein Erlaß der Staatssteuern,
sowie Rücksichtnahmeauf die schwere Lage der durch die
ungeheuren Wasserfluten geschädigten Weingärtner , Land¬
wirte und Gewerbetreibenden beim Einzug öffentlicher Ab¬
gaben. sodann eine Unterstützung der Gemeinden bei der
Wiederinstandsetzung der Straßen , Brücken und Wege.

Reue Kirchenglocken. Heute vormittag wurden an der
Matthäuskirche die Glocken für die neue evangelische Kreuz¬
kirche in Heslach feierlich in Empfang genommen.

Die Bahnsteigkarte berechtigt zum Betreten der Züge.
Vielfach ist noch nicht bekannt, daß das Verbot, mit einer
Bahnsteigkarte das Innere eines Eisenbahnwagens zu be¬
treten , nicht mehr besteht. Eine neuere Tarifbestimmung
vom 6. April 1929 erlaubt das Betreten der Züge mit
Bahnsteigkarten unter der Voraussetzung, daß für einen
Reisenden Handgepäck in den Wagen geschafft wird oder
hilfsbedürftige Reifende oder Frauen untergebracht werden.

Krankheiksskakstistk. In der 31. Jahreswoche vom 26.
Dutt bis 1. August wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krank»
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Helten amtlich gemeldet: Diphtherie 28 (tödlich 1); Kindbett¬
sieber 3 (—); Tuberkulose ddr Lunge und des Kehlkopfes,
sowie anderer Organe 24 (38): Ruhr 3 (—); Scharlach 22
(—): Paratyphus 7 (1); Spinale Kinderlähmung 4 (—).

Deutsche krebskagunng. Vom 25. bis 27. September
findet in Heidelberg  eine Tagung des Deutschen Reichs¬
ausschusses für Krebsbekämpfung, des Deutschen Zentral,
komitees zur Erforschung und Bekämpfung des Krebses und
des Badischen Landesverbands für Krebsbekämpfung statt.
Außer deutschen Fachleuten wird auch der schwedische Radio¬
loge und Krebsforscher Prof . C. G. A. Forssel  sprechen.

R.S .-kurier verklagt die Schwäbische Tagwacht. Die
„Schwäbische Tagwacht" brachte am 11, und 12. August
Veröffentlichungen über finanzielle Schwierigkeiten beim
„N.S .-Kurier ". Dieser teilt nun mit, er habe Schritte unter¬
nommen, um eine einstweilige Verfügung gegen dis
„Schwäbische Tagwacht" auf Unterlassung solcher Veröffent¬
lichungen zu erlangen . Außerdem will der N.S .-Kurier die
Schwäbische Tagwacht wegen Geschäftsschädigung verklagen.

Abgeslürzk. Abends stürzte in einem Haus der Lerchen¬
straße ein 20 I . a. Mann etwa 4 Meter hoch ab. Er trug
innere Verletzungen davon, die seine Verbringung in das
Katharinenhospital erforderlich machten.

Marr , Heynau und Genossen. In dem Betrugsstraf¬
verfahren gegen Ary Marr,  den Rechtsanwalt Heynau
und Gen. kommen ganz ungeheuerliche Dinge an den Tag.
Marr , der ein Schwindler und Erpresser großen Formats
ist, wurde bekanntlich vor einiger Zeit aus seinem schänd¬
lichen Treiben durch feine Verhaftung herausgenommen.
Auf seine Angaben hin wurde dann auch sein Freund , der
Stuttgarter Rechtsanwalt Heynau  verhaftet . Die Unter¬
suchung hat nun ergeben, daß ihre Betrügereien in die j
Millionen gehen. So wurde z. B. eine Frau Konsul i
Duvinage um ihr ganzes Vermögen von etwa 2l< Millionen
gebracht. Seit Wochen laufen fast täglich Anzeigen von
Leuten ein, die durch Wechselbetrügereien der Bande ge¬
schädigt worden sind. Den Hauptgewinn machten zwei
Berliner Gauner , Deffinger und Raabe,  die natürlich
sich beizeiten aus dem Staub gemacht haben.

dem Lande
Hohenheim, 12, Aug. Ordensleute auf den Fil-

dern.  Wie bereits kurz berichtet, hat der Pallotinerorden
hier ein Fabrikanwesen erworben, um es zu einer Nieder¬
lassung auszubauen . Nach weiteren Mitteilungen werden

^ dort drei Patres für Seelsorge auf den mittleren Fildern ^
' und zur Aushilfe in Degerloch zur Verfügung stehen, da ,
^ bisher die kirchliche Versorgung dieses katholischen Diaspora- >

gebiets sehr schwierig war , -
Kirchheim, 12. August. Ein Opfer des Neckars, lieber

das Paddelbootunglück , dem der 30jährige Pfarrer Erich
Siegfried Müller  aus Winterbach in der Pfalz zum
Opfer siel, wird noch mitgeteilt , daß sich der Verstorbene
während seiner diesjährigen Ferien mit seiner jungen
Frau bis vor kurzem in Altburg  Oberamt Calw auf¬
gehalten hat . Von dort aus unternahm er, ein gewandter,
umsichtiger Paddler , mit Start in Nagold,  zusam-

^ men mit seiner Frau eine Paddelsahrt die Nagold und !
! Enz abwärts , um die ihm verwandte Familie Wolfer in
i Bietigheim zu besuchen. Die Enz war ihm als ausgezerch- ^

netes Paddelwasser nicht unbekannt . In Bietigheim lud
^ er andern Tags seine Verwandte und deren neunjähriges ^

Kind zu einer weiteren Paddelfahrt über Besigheim ein, >
^ die durchaus gut: verlief bis ans Eemmrigheimer Wehr -s
- bei der Raitelhuberschen Fabrik . Dort wurde umgesetzt und
i das Boot unterhalb des Wehrs wieder ms Wasser gebracht,
^ Als schon alle vier Personen saßen, warf der durch die vor- z

herigen Regengüsse ziemlich unerwartet und rasch anlau¬
fende Neckar, ehe man sich dessen versah, plötzlich wilde,
hochgehende Wellen , die das Boot schon beim ersten Anprall
umwarfen , so daß alle vier Insassen ins Wasser fielen.

! Frau Pfarrer Müller , des Schwimmens kundig, versuchte,
das Ufer zu erreichen, wurde aber beinahe das Opfer eines
Muskelkrampfes . Sie hakte aber das Glück, durch eine
Welle ans Land geworfen zu werden und so erreichte sie
als erste Gerettete das Ufer. Der in der Nähe fischende
Lausfener Fischer Seybold , der Augenzeuge des Unglücks
war , hielt sofort mit seinem Nachen auf die Unglücksstelle
zu und holte das Kind aus dem Wasser. Indessen kämpfte
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7. Fortsetzung.
Bödlinger ging ihm nach dem Hause voran , schloß die

Türe , welche in ein ebenerdiges Zimmer führte , und dann
eine zweite, die in Helenes Arbeitsraum mündete.

Der Flügel glänzte , wie ein schwarzer, nackter Leib
aus dem Dämmer zwischen beiden Fenstern . Als Bödlinger
das Licht aufflammen ließ , deckte Franke für ein paar
Sekunden die Hand über die Augen , so schmerzte ihn das
Strahlenbündel . Er suchte nach einem Blatt Papier und
da er nicht an den Schreibtisch treten wollte , riß er ein
solches aus seinem Notizbuch und lehnte sich über den Flü¬
gel, ein Notenheft als Unterlage benützend. Es waren nur
ein paar Worte , die er hinwarf.

Er steckte den Zettel in ein Kuvert , das er nun doch
vom Schreibtisch nehmen mußte , und legte es in die Mitte
der großen Ledermappe , die ihren Namenszug trug.

„Sagen Sie der gnädigen Frau , daß ich hier gewesen
bin , ihr meine Aufwartung zu machen. — Und bestellen
sie meine ergebensten Grüße ."

„Fehlt sich nix . Herr Doktor. Ich werd 's schon ausrrch-
ten". ^ . .

Der Motor surrte . Der Chauffeur schien müde zu sein,
denn er döste vor dem Führersitze vor sich hin , und er¬
wachte, als er die Stimme seines Fahrgastes vor sich auf-
llingen hörte. „Ich lasse die gnädige Frau bitten , mir Be¬
scheid zu geben, wenn sie zurück ist."

„Woll'ns Sie 's nicht lieber gleich in der Stadt auf¬
suchen?" fragte Bödlinger . „Alt -Harlaching Nr . 56."

„Das wird vielleicht das Richtigste sein." Franke reichte
ihm die Hand und stieg in den Wagen . Zufällig glitt sein
Auge über das obere Stockwerk hin . Er glaubte eine weiße
Hand zu sehen, welche die Gardinen übereinanderschob. Er
zog den Fuß zurück und sah Bödlinger fragend an . Der sah
jetzt ebenfalls nach den Fenstern des ersten Stockes hinaus.
Aber die weißen Vorhänge lagen ohne Bewegung.

Der Doktor hatte eine Frage auf der Zunge , unter¬
drückte sie aber , sah nach der Uhr , und ließ sich im Fdnd
nieder . „Ich werde also in Harlaching vorsprechen. Gute
Nacht, Bödlinger !"

Die Scheinwerfer des Wagens teilten die Dunkelheit
nach beiden Seiten , wie die Schaufeln eines Schneepfluges.

Von einem der Fenster , die ins Tal späten , sahen ihm
zwei dunkelgeränderte Augen nach, bis die Biegung ihn ver¬
schlang. Ein Fuß lief zwei Minuten später die Treppe hinab
und hastete über die Schwelle des Arbeitszimmers . Helenes
Finger rissen die Hülle auf , die in gelblicher Tönung auf
der Schreibmappe flimmerte.

„Er — oder ich. — Just ."
Sie griff nach der Lehne des Stuhles und hielt sich

daran fest. „Er — oder ich." — Von dem Dritten , der allein
über sie zu entscheiden hatte , wußte keiner.

Sie fiel auf den Sessel vor dem Flügel und warf die
Arme über das glänzende Holz. Keine mußte so wie sie für
den Irrtum ihrer Jugendjahre büßen.

Helenes Zofe sprang an den Apparat , der einen lang¬
gezogenen Wirbel anschlug. „Liesbeth , bist du es ?" klang
es ihr aus dem schwarzen Hörrohr entgegen.

„Gewiß , gnädige Frau !"
„Höre, Lisbeth . Wenn Herr Dr . Franke nach mir fra¬

gen sollte, sag, daß ich schon zu Bett gegangen wäre ! —
Jawohl , zu Bett gegangen , Lisbeth . Morgen früh ab zehn
Ähr bin ich für ihn zu sprechen. Nicht früher . — Hast du
verstanden . Lisbeth ? Ja ? — Sonst etwas Neues ?"

„Ein Herr Petratini ist schon zweimal hier gewesen."
Die Zofe vernahm einen hellen Schrei, der noch in

ihrem Ohr nachzitterte . — Dann nichts mehr . Sie blieb noch
eine Weile am Apparat und hing kopfschüttelnd den Hörer
ein. Die gnädige Frau mußte an irgend etwas fürchter¬
liches erschrocken sein. Der Schrei hallte ihr noch immer in
den Ohren nach.

„So unerwartet , nicht wahr , geliebte Frau ?" Das
bronzene Gesicht des Mannes , das jetzt in der satten Fär¬
bung der Stehlampe zu tiefem Zinnober wurde , beugte sich
zu der Künstlerin hinab , die jeder Bewegung unfähig , in
ihrem Schreibtischpult zusammengekauert lag.

Die einen der weißen Hände hielt noch in starrer Reg¬

losigkeit den Hörer umklammert , wahrend die andere völlig
gelähmt an ihrem Körper herabhing.

„Kein Gruß ? Kein Willkommen ? — Das ist nicht
nett von dir , Helene, nachdem wir uns fünf Jahre nicht
mehr gesehen Haben, hätte ich mir ein anderes Wieder¬
kommen erwartet . — Du erlaubst " — das schmale, straff-
gezogene Gesicht neigte sich noch weiter herab , bis der sinn¬
liche, seingezeichnete Mund aus den ihren traf , wo er für
Sekundenlünge ruhen blieb . Dann gab er ihn mit einem
begehrenden Blick der Augen frei . Dafür hoben sich seine
Hände und drückten das bleichgewordene Frauengesicht
nach der Lehne des Stuhles zurück. „Du hast dich nicht ver¬
ändert . Immer noch bist du das schöne, verführerische Mäd¬
chen, mit dem ich an den Altar trat . — Wer ist iibrigens
dieser Dr . Franke , für den du morgen ab zehn Uhr zu
sprechen sein willst ?"

Langsam kam die Farbe auf ihren Wangen zurück. Sie
hatte jetzt sogar die Kraft , seine Hand abzustreifen . „Dein
Kommen ist gegen unsere Vereinbarung ."

„Wirklich? — Aber ich konnte nicht anders , Carissima
— Ich bin auf der Durchreise und hatte solche Sehnsucht
nach dir ! — Nein , ohne jede Lüge, Helene, ich hatte wirklich
Sehnsucht. Und wer in aller Welt kann es mir verübeln,
wenn ich wieder einmal eine Frau haben will , eine Frau,
die noch dazu die meine ist. Nach Recht und Gesetz, Helene.
Wenn auch damals kein rechtmäßiger Pastor den Segen
über uns gesprochen hat . — Es wäre sehr lieb von dir.
wenn du mich ansehen wolltest." Es klang nicht mehr wer¬
bend und sanft , wie vorher , sondern herrisch, befehlend,
mit einem dunklen Drohen , die Furcht erzeugte.

„Du Haft mir doch versprochen, llmbert ."
Sogar an meinen Namen erinnerst du dich noch, wie

nett von dir, " unterbrach er sie. „Ich weiß natürlich ganz
gut , was ich versprochen habe. Aber du bist auch mit deinen
Gelöbnissen etwas im Rückstand. — Ich habe dich vorher
schon gefragt , wer dieser Dr . Franke ist, für den du morgen
da sein willst. Dein Averson dünkt mir weniger gefährttch

Ihre Augen ruhten groß und entsetzt in seinen schwar¬
zen, um dann an ihnen vorbeizuirren.

„Darf ich vielleicht um Antwort bitten ?"
Sie hörte die Drohung und öffnete die Lippen zu

einem schmalen Spalt . „Er ist mir lediglich ein Freund/
Fortsetzung folgt.
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die Mutter des Kindes einen harten Kamps mit den hochge-
Henden Wogen , konnte aber im letzten Augenblick am Zweig
einer Uferweide Halt finden u . so konnte auch sie gerettet wer¬
den . Pfarrer Müller aber war in diesen erregten Augen¬
blicken schon untergesunken . Es ist kaum zweifelhaft , daß
der des Schwimmens kundige Mann wohl infolge der Er¬
regung einen Herzschlag erlitten hat . Als er aufgefunden
wurde , stellte Fischer Seybold so lange Wiederbelebungs¬
versuche an , bis der Eemmrigheimer Ortsarzt , der sofort
beigeholt wurde , diese fortsetzen konnte , leider ohne Erfolg.
Der so jäh aus dem Leben und aus seinem Wirken gerissene
erst 30 Jahre alte Pfarrer Müller hatte sich durch seine
wissenschaftlichen Arbeiten in der theologischen Welt einen
geachteten Namen geschaffen . Den Pater des Verstor¬
benen , der als Stadtpfarrer in Kaiserslautern wirkt , er¬
reichte die telegraphische Nachricht vom Tod seines Sohnes
in Bad Mergentheim , wo er wegen eines Leidens seit eini¬
ger Zeit zur Kur weilte.

Pfullingen OA. Reutlingen , 12. Aug . Gefährliche
Räuber.  In der oberen Klosterstraße sowie in der Hohe-
straße hauste in den letzten Nächten ein Iltis oder ein Mar¬
der . In dem einen Stall fiel ihm die ganze Kückenfamilie
zum Opfer , bestehend aus 15 schönen Kücken, und in zwei
weiteren Ställen vernichtete er eins Anzahl junge Entchen
und Hühner.

Tübingen , 12. Aug . Ernennung.  Der österreichische
Bundespräsident hat den ordentlichen Professor für klassische
Philologie an der Universität Tübingen , Dr . Johannes
Mewaldt,  zum ordentlichen Professor der klassischen
Philologie an der Universität in Wien ernannt.

Nehren OA . Tübingen , 12. Aug . Amtsunterschla¬
gung.  Gegen Gemeindepsleger Jakob Schneider
wurde Haftbefehl wegen Amtsuntevschlagung erlassen . Bis
jetzt handelt es sich um 1200 NM ., die Schneider aber schon
wieder ersetzt hat . Schneider ist seit dem Jahr 1923 im Amt.

Leidringen OA . Sulz . 12. Aug . Spurlos ver¬
schwunden.  Seit Sonntag wird die 18 I . a. Maria
Scheerer aus Peterzell , die bei dem Landwirt Joh . Gg.
Frommer hier beschäftigt war , vermißt . Am Sonntag nach¬
mittag hatte sie noch eine Freundin besucht und von dieser
entfernte sie sich um 4 Ubr . Bon dieser Zeit ab fehlt jede
Spur von ihr.

Onstmettingen OA . Balingen , 12. Aug . Grundstein¬
legung zum Schillerschulhaus.  Am 8. August
wurd " der Grundstein zu dem begonnenen Schillerschulhaus
eingefügt . In der Urkunde ist erwähnt , daß es der Ge¬
nie .nde gelang , den Bau zu finanzieren mit Hilfe eines seit
mehreren Jahren angesammelten Fonds von 70 000 Mk .,
eines Staatszuschussss von 40 000 Mk ., einer Schuldauf¬
nahme in Höhe von 60 000 Mk ., sowie aus Restmitteln der
Gemeinde . Den Bauplan fertigte Architekt Friedrich
Jmbery -Sigmaringen.

Klemeisiingcn OA. Göppingen , 12. Aug . Warnung
vor Sammlern!  Gestern vormittag ging in der Wil¬
helmstraße in Kleineislingen ein Mann , der ein Fahrrad
bei sich führte , von Haus zu Haus , legte eine Liste vor,
wonach er für den Arbeitersamariterbund Gelder sammeln
wollte und auch von verschiedenen Leute solches erhielt . In
einem Haus hatte man Bedenken und verständigte ein Mit¬
glied der Arbeitersamariter , das die Polizei benachrichtigte.
Dieser ist es nun gestern mittag gelungen , den Täter in der
Person eines hier wohnhaften verheirateten Mannes zu er¬
mitteln . Er will aus Not gehandelt haben . '

Dühlerzimmern OA . Hall , 12. Aug . Schwerer Un¬
fall.  Nachmittags wurde bei Gutsbesitzer Schenk mittels
Aufzug Frucht in den Fruchtboden geschafft. Hierbei brach
das Seil und ein Fruchtsack fiel dem unten auf dem Wagen
befindlichen Knecht Ernst Luikhardt  so unglücklich auf
den Rücken, daß er mit dem Haller Saniiätsauto ins Dia¬
konissenhaus nach Hall verbracht werden mußte . Er erlitt
innerliche Verletzungen.

Ellivangen , 12. Aug . Dienstjubiläum.  Dieser
Tage waren 25 ' Jahre verflossen , seit Regterungsrat
Schmidgall  am evangelischen Waisenhaus tätig ist.

Nördlingen , 12. Aug . Tragischer Ausgang.  Frl.
W . Heimann,  eine Tochter des früheren Händlers Hei-
mann , ist, auf der Rückreise aus Amerika begriffen , in
einem Anfall von Schwermut durch Sprung über Bord aus
dem Leben geschieden. Frl . Heimann war Krankenschwester
in Amerika und hatte ihren Urlaub bei ihren Angehörigen
verbracht . Eine Schwester von ihr ist seit mehreren Jahren
verschollen. Sie war ebenfalls auf Urlaub bei ihren An¬
gehörigen , kehrte aber in ihren Tätigkeitsbereich nicht mehr
zurück.

Vom bayerischen Allgäu , 12. Aug . Tödlicher Un¬
fall.  Die Weichenwärtersfrau Endraß in Memmingen
wurde beim Melken von einer Kuh geschlagen , fiel rück¬
lings zu Boden und kam unter die Füße eines Ochsen, der
ihr die Wirbelsäule abtrat , so daß sie bald darauf starb . —
Durch Selbstentzündung des Heus ist das Anwesen des
Landwirts Zettler von Guggenmoos abgebrannt-

Von den Schwab . Jugendherbergen
Der Gau Schwaben hat 95 Jugendherbergen zu be-

treuen , die im letzten Jahr 108 216 Nächtigungen zählten.
Diese Zahl zeigt am besten , wie notwendig unsere Jugend¬
herbergen sind. Viele aber von diesen Jugendherbergen sind
noch lange nicht so, wi sie sein sollten und sein müßten . In
den meisten fehlt noch die dringend nötige Wäsche und auch
sonst muß mit aller Kraft daran gearbeitet werden , üe in
hygienischer Hinsicht immer mehr zu verbessern und auszu¬
bauen . Da und dort wurde schon geäußert , daß in der
heutigen Zeit für die Jugend zu viel getan werde . Dieser
Borwurf trifft für die Jugendherbergen bestimmt nicht zu.
Es ist dringend notwendig , daß wir immer größeren Wert
auf die vorbeugende Arbeit zur Verhütung körperlicher und
seelischer Schäden legen , und da hilft das Jugendherbergs¬
werk in erster Linie mit.

In unseren Jugendherbergen , die unserer Jugend das
mehrtägige Wandern ermöglichen sollen, wird jede Ueber-
treibung vermieden , sie sollen einfache , aber zweckmäßige
und billige Raststätten sein für unsere Jugend und stehen
deshalb auch nicht im Wettbewerb mit dem Gastwirt¬
gewerbe.

Unsere Jugend soll mit möglichst wenig Mitteln unsere
Heimat , unser Vaterland kennen und lieben lernen und auf
ihren Wanderungen Kraft schöpfen für die Anforderungen
der Zeit und gesund werden an Körper und Geist, und dazu
braucht unsere Jugend die Jugendherbergen

Aus :->taOt und Land
* Nagold , den 13. August 1931.

Was mir gebricht an Gold und großen Schätzen,
Muß mein Gemüt und dessen gold'ne Ruh
Durch freies Tun und Fröhlichkeit ersetzen,
Die schleußt vor mir das Haus der Sorge zu.

Die bessere Zukunft
Vom höchsten bis zum niedrigsten Stande «streben die

Eltern für ihre Kinder , um ihnen ein glückliches und sor¬
genfreies Dasein zu schaffen . Die Kinder sollen es stets
besser haben als die Eltern , sie sollen sich nicht quälen in
ihrem späteren Leben und nicht durch so große Not gehen.
Es ist dies ein sehr schönes Streben der Eltern , und doch
sind große Gefahren für den Charakter der Kinder damit
verbunden.

Wie oft hören die Kinder die Worte der Eltern : Sie
sollen es immer besser haben als wir . Bald genug prägt sich
dies dem Kinde ein . Es wächst heran , die Mutter will
es zu dieser oder jener Arbeit heranziehen , aber das Kind
denkt an jene Worte , die es ja viele Male hörte und sucht
möglichst der unangenehmen Arbeit aus dem Wege zu
gehen . Es lebt nur der Gegenwart , kümmert sich nicht um
die Schaffung einer festen Grundlage für die Zukunft und
lernt den Ernst des Lebens gar nicht kennen . Wie oft
werden durch eine solche Erziehung die Kinder die Vorneh¬
men , die sich viel bedeutender als die fleißigen , arbeitsamen
Eltern Vorkommen , und die Eltern werden ihre Diener . In
kurzer Zeit vergeuden sie, was die Eltern in mühseliger
Arbeit zufammengetragen , wissen sie doch nicht , wie sauer
dem Vater und der Mutter das Verdienen wurde . Als
Beweis dafür sieht man leider nur zu oft im Leben , daß
fleißige , ordentliche Eltern , leichtsinnige , energielose Kin¬
der haben , die den vielleicht niedrigen Stand der Eltern
aus falschem Hochmut verleugnen.

Erzieht Eure Kruder einfach , anspruchslos , arbeitsam,
wie ihr selbst seid, schafft ihnen in aller Stille ein besseres
Leben und laßt sie den Wert des Erworbenen schätzen ler¬
nen . Das Elternhaus ist die erste und wichtigste Schule des
Charakters . Hier empfängt die noch zarte Seele die Ein¬
drücke, die ihr für die Zukunft die bestimmte Richtung ge¬
ben , sei es zum Guten oder Bösen . Zu schnell hat sich ein
Kind an den Gedanken gewöhnt , daß es sich selbst nicht
anzustrengen braucht , denn die Eltern sorgen ja dafür,
daß es ihm einmal besser gehen würde als ihnen.

Dienstnachricht.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-

fchaftsverwaltung hat die Wahl des Bürgermeisters Adolf
Berckheimer  in Affaltracht , Oberamt Heilbronn (s. Zt.
Kandidat f. Wildberg ) zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Weiler , Oberamt Heilbronrtz zwecks gleichzeitiger Ver-
jehung beider Ortsvorsteherstellen bestätigt.

Schau - und Hörbericht „Die Feuerwehr-
Unter Leitung Fred Högers vermittelt der Südfunk

am Donnerstag , den 13. August 15.30 Uhr seinen Hörern
einen Einblick in den Betrieb der Berufsfeuerwehr.

Herrenberg , 12. August . Vom Kirchenbezirkstag . Der
heurige Kirchenbezirkstag in Herrenberg wurde durch einen
Gottesdienst mit Predigt von Pfarrer Eberle  in Eül-
stein eröffnet . Unter Zugrundelegung des Tauf - und Mis¬
sionsbefehls Mark . 16, 15 schilderte der Redner die religiöse
und sittliche Not unsere Zeit in ihren verschiedenen Ver¬
zweigungen . — Zu Beginn der geschäftlichen Verhandlun¬
gen hielt Pfarrer Hermelink  von Nufringen einen ein¬
gehenden Vortrag Uber das Freidenkertum . Der Bericht
des Dekans Dr . Schmid erwähnte , daß im Bezirk die
Zahlen für Geburt , Taufe und Konfirmation in den Jah¬

ren 1930 und 1929 merkwürdig gleich sind , nur alle viel
niederer als vor dem Krieg , auch ein Zeichen für die Not
der Zeit . Die Zahl der Eheschließungen ist 1930 gegenüber
1929 gesunken , steht aber noch erheblich über der Zahl vor
dem Krieg . Bei vermehrten Eheschließungen ist also die
Kinderzahl gesunken . Die Sterbefälle sind 1930 wesentlich
weniger als 1929 . Der Empfang des hl . Abendmahls ist
etwas gesunken . Das Kirchenopfer erhöhte sich trotz des
Geldmangels um rund 300 Mark auf 38 058 Mark , steht
aber hinter 1928 mit 39 810 Mark ziemlich zurück. Vom
Kirchenbezirkstag wurden in den Kirchenbezirksausschuß für
die nächsten 6 Jahre gewählt : Pfarrer Widmann  von
Oberjesingen und Bezirksnotar Hascher  von Herrenberg,
als Erfatzmitglieder Pfarrer John  von Eärtringen,
Pfarrer Hermelink  von Nufringen , Oberl . Ulm er
von Eültstein , Kaufmann Stöffler  von Herrenberg.
Bezüglich der Liebesgabe des Bezirks faßte der Kirchen¬
bezirkstag folgende Beschlüße : O b e r j e t t i n g e n erhält
zur Beschaffung einer Orgel den Betrag von 500 Mark,
und die Gemeinden mit hoher Ortskirchensteuer erhalten
Beiträge zur Deckung ihrer Kirchenbauschuld . Als Beitrag
zur Kirchenbezirkskasse sind von jeder Kirchengemeinde ein
Prozent des Landeskirchensteuersolls zu bezahlen . Dagegen
soll das Opfer des Himmelfahrtsfestes nicht mehr für die
Kirchenbezirkskasse in Anspruch genommen werden . Der
Beitrag für den Karlsverein im Fall eines Abmangels
wurde aus 100 Mark festgesetzt. Zum Schluß ' wurden kurze
Berichte über den Gustav -Adolf -Verein und den Evang.
Bund erstattet.

Horb , 12. August . Die Vergleichsbasis In einer be¬
nachbarten Ortschaft wollte sich einer der drei Dorfhöchsten
wägen lassen . Er ging deshalb zum Polizeidiener , der
nebenamtlich die Eemeindewaage bedient . Nachdem der
Vorgang beendet war , fragte die betreffende Perjon spatz-
halber : „Was bin ich schuldig " . „Ha " , gab der Polizeidiener
zur Antwort , „voma Kälble Hanne fuscht 1 Mark ."

Herrenalb , 12. Aug . Schweres Kraftwagen¬
unglück.  Auf der Landstraße zwischen Herrenalb und
Wildbad stieß gestern der Vertreter der Mercedes -Benz-
Werke , Hans v. Lacum  aus Bingen , in voller Fahrt mit
seinem Personenwagen im Dobel gegen einen Baum.
Durch den Zusammenprall entstand eine Explosion und der
Wagen fing Feuer . Der Führer des Wagens , der offenbar
Lurch den Zusammenstoß schwer verletzt wurden konnte sich
mcht mehr in Sicherheit bringen . Er wurde ein Opfer
der Flammen.  Zur Aufklärung des Unglücks wurde
die stark verkohlte Leiche der Gendarmerie übergeben.

Herrenalb , 12. August . Wieder ein Einbruch . In der
Nacht zum Montag , den 10. ds . Mts ., wurde von einem
Unbekannten in das Schwimmbadcafe ein Einbruch ver¬
übt und dem Pächter Eugen König Rauchwaren , Schokolade
und verschiedene andere Gegenstände im Gesamtwert von
100 RMark entwendet.

Neuenbürg , 12. August . Die Einbruchsdiebftiihle im
Enztal aufgeklärt . Die schweren Einbruchsdiebstähle , die das
Enztal in letzter Zeit beunruhigten , fanden durch das
schnelle und entschiedene Eingreifen der Landjägerbehörden
ihre rasche Aufklärung . Der Täter wurde am 8. August in
Mannheim verhaftet . Es ist der Mitte Juli aus dem Ge¬
fängnis Rottweil entwichene Eugen Leffer  aus Schwen¬
ningen , der seinerzeit schon durch Diebstähle und Einbrüche
viel von sich reden machte . In der Zwischenzeit trieb er
sich in der Gegend von Offenbach , Haslach , Schiltach und
Schwieberdingen umher , wo er täglich sein unsauberes
Handwerk ausübte und die Bewohner in Unruhe versetzte.
Lesser hat bereits gestanden , auch die Einbrüche in Wild¬
bad , Höfen , Neuenbürg und Birkenfeld verübt zu haben.

Feldrennach , 12. August . Den Verletzungen erlegen.
Das elfjährige Töchterchen , des Ludwig Maurer , Feldhüters
in Pfinzweiler , das vergangenen Sonntag im Friedhof
durch Umfallen eines Grabsteines verunglückte , ist nun
gestern im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg feinen schweren
Verletzungen erlegen.

Aus Jüterbog nichts Neues
Dem Berliner Kriminalkommissar Listigkeit ist es ge¬

lungen , im Lauf der vergangenen Nacht einen ehe¬
maligen irischen Offizier in Berlin zu er¬
mitteln,  der bis vor etwa einem Vierteljahr tatsächlich
„hinter Potsdam ", nämlich in Caputh,  gewohnt hat . Wie
erinnerlich , hat der Unbekannte , der Ende voriger Woche in
einem Berliner Jnstallationsgeschäft die Materialien für den
Anschlag auf den Baseler FD -Zug gekauft hatte , dem Laden¬
inhaber erzählt , er sei ein ehemaliger irischer Offizier und
wohne „hinter Potsdam " in einem Häuschen mit drei Zim¬
mern . Es hat sich nun die überraschende Tatsache ergeben,
daß der heute nacht ermittelte Ire , ein gewisser Carne!  l,
in der Tat bis zum 15. März d. I . in Caputh in der Ring¬
straße in einem einer Frau Jentsch gehörenden Garten¬
häuschen gewohnt hat , das drei Zimmer aufwies . Carnell
lebte dort mit einer Dänin , Olga F .; beide hielten sich aber
sehr zurück, hatten mit der Einwohnerschaft fast gar keinen
Verkehr und galten allgemein als menschenscheu. Carnells
Tätigkeit bestand einige Zeit darin , daß er bei einer Firma
für funkentelegraphische Apparate in Berlin einen Posten
als englischer Korrespondent versah : doch schied er aus dieser
Stellung etwa vor einem Jahr aus . Er sprach ein gutes,
fast akzentfreies Deutsch, während bekanntlich der Mann,
der in dem Jnstallationsgeschäft in Berlin erschienen war,
gebrochen deutsch sprach. Auch die Personenbeschreibung der
Geschäftsinhaber trifft auf Carnell nicht zu, so daß der Ire
auf keinen Fall derjenige gewesen ist, der das Material am
Freitag und Samstag eingekauft hat . Ob er sonst irgend
etwas mit dem Anschlag zu tun hat , muß noch festgestellt
werden . Carnell ist beute im Polizeipräsidium vernommen
worden.

Ein 30—32 Jahre alter , etwa 1,70 Meter großer Unbe¬
kannter mit Brille und Aktentasche mit Werkzeugen hat
sich nach einer Mitteilung der Polizeiverwaltung Wies¬
baden stark verdächtig gemacht. Der Unbekannte wurde
auf seine Bitte von einem gewissen Gerlach aus Wiesbaden-
Biebrich mit dem Motorrad von Magdeburg bis
Miesbaden - Biebrich  mitgenommen , sprang dort
ohne ein Wort zu sagen , plötzlich von der Maschine und
verschwand . Da der Unbekannte während der ganzen Fahrt
ein sehr auffälliges Benehmen zur Schau trug , vermutet
man , daß er mit dem Anschlag in Jüterbog in Zusammen¬
hang steht.

Berlin , 12. August . Die Meldung eines Berliner Spät¬
abendblattes , die auch in Stuttgart Verbreitung fand und

s wonach die Attentäter bei Jüterbog ein Auto benutzt haben
sollen und das Auto bereits aufgefunden sein soll, ist völlig

l aus der Luft gegriffen . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , entbehrt diese Meldung jeder Grundlage . Es
sind vorläufig lediglich weitere Rohre gefunden worden , die
zur weiteren Ermittlung sichergestellt wurden.

Mitteilungen der Kriminalpolizei zum Eisenbahnattentat.

Berlin , 12. August . Zum dem Eisenbahnattentat bei
Kloster Zinna teilt die Kriminalpolizei noch mit , daß sei¬
tens der Untersuchungskommission Abbildungen der wich¬
tigsten Beweisstücke veröffentlicht werden . Es handelt sich
hierbei einmal um das von dem unbekannten Täter noch
bestellte dritte Rohr , das durchaus den zur Ausführung der
Tat benutzten beiden Rohren gleicht . Weiterhin wird die
Holztrommel abgebildet , an der der nichtverbrauchte Lei¬
tungsdraht aufgewickelt ist. Wichtig ist auch eine Klärung
der Frage , in welcher Weise die Rohre usw . an den Tatort
gebracht sind. Allem Anschein hat er zwecks Ankauf der zur
Durchführung der Tat erforderlichen Materialien mehrere
Läden aufgesucht . So erschien er am vergangenen Freitag
vormittag in einem Geschäft in der Friedrichstadt ein Herr,
der im ausländischen Akzent fragte , ob er 400 Meter Spu¬
lendraht erhalten könne . Es wurde ihm erklärt , der Draht
könne vor Montag nicht geliefert werden , worauf er ent-
gegnete , er benötigte ihn sehr dringend schon vorher . Er
kam dann auch am Samstag nochmals in das Geschäft und
ließ sich sogenannten Klingeldraht vorlegen . Er verlangte
400 Meter . Schließlich ließ er sich, da nur kleinere Mengen
vorrätig waren , 280 Meter in verschiedenen Längen zu¬
sammenpacken . Er ging dann fort mit dem Bemerken , daß
er kurz vor 12 Uhr wieder kommen würde , da er um 12
Uhr mit dem Zug fortfahren müsse. Er zahlte eine Mark
an , ließ sich aber nicht wieder sehen . AbgHehen davon , daß
er die Anzahlung im Stiche ließ , ist es auffallend , daß er
keine Angabe über den Verwendungszweck des Drahtes
machte . Der Unbekannte war etwa 1.75 Meter groß , von
slawischem Typ , mit dunklem Haar und dunklem Anzug.
Allem Anschein nach handelt es sich um denselben Mann,
der in einem anderen Geschäft die beiden Rohre und die
Rolle mit Leitungsdraht gekauft hat . Seine Einkäufe scheint
er gerade in den Vormittagsstunden erledigt zu haben,
um dann mittags einen bestimmten Zug benutzen zu
können.

Offenbar ebenfalls mit der Angelegenheit im Zusam-
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menhang steht ein Fund , der am Freitag , den 7. 8. in
einem Hause in der Kastanienallee gemacht wurde . Hinter
der Haustür wurden zwei eiserne Rohre gefunden, die in
grauem Packpapier eingeschlagen waren . Frische Schnitt¬
flächen lassen erkennen, daß es sich um Teile eines ursprüng-
zur weiteren Ermittlung sichergestellt wurden.

Wer ist der irische Offizier?
Der zurzeit noch in Haft befindliche ehemalige irische

Offizier Carnell  bestreitet jeden Zusammenhang mit dem
Anschlag in Jüterbog . Er wird aber vorläufig in Gewahr¬
sam behalten, weil vieles in seinen persönlichen Verhältnissen
nicht ganz klar zu sein scheint. Schon während seines Auf¬
enthalts in Caputh war er der dortigen Gemeindeverwal¬
tung dadurch aufgefallen, daß er trotz wiederholter Auffor¬
derung niemals seinen bei der Polizei liegenden Paß abholte
und alle behördlichen Anweisungen mit größter Saumselig¬
keit erledigte. Weiter wurde nach seinem Wegzug bekannt,
daß von der Firma , bei der er vorübergehend beschäftigt war,
gewisse Nachforschungen in Caputh über Carnell angestellt
wurden. Es fiel dann vor allem auf, daß Carnell und seine
Begleiterin, obgleich sie in Caputh in sehr bescheidenen Ver¬
hältnissen lebten, plötzlich in Berlin eine hochfeine5-Zimmer-
wohnung in der Hardenbergstraße beim Tiergarten von
einem Architekten übernahmen, der im Sommer in seinem
Landhaus in der Nähe von Berlin wohnt. Woher Carnell,
dessen richtige Frau mit zwei Kindern in Vohwinkel bei
Elberfeld wohnen soll, die Mittel zu dieser erheblichen Ver¬
besserung seiner Wohnverhältnisse hergenommen hat, ist bis¬
her nicht ersichtlich. Zurzeit wird vor allem auch nach¬
geprüft, ob er überhaupt ein ehemaliger irischer Offizier ist.
Nach seinem Paß ist er am 8. Februar 1898 in Worthing
(England) geboren.

Bei der Ortspolizei in Caputh hat sich der Kraftwagsn-
führer Kirchner gemeldet, der am Dienstag abend von einem
Manne angesprochen und nach dem Wege nach Potsdam ge¬
fragt wurde. Kirchner behauptet, daß dieser Mann , der
fremdländisch klingenden Akzent sprach, nach den in den
Morgenblättern gegebenen Beschreibungen unbedingt mit
dem Klingeldrahtkäüfer in der Friedrichstraße identisch sei.
Es handle sich bei diesem Fremden nicht etwa um den Iren
Carnell, sondern um eine andere Person.

Kraftwagenunglück. Auf der Landstraße Nürnberg—
Feucht fuhr ein Nürnberger Personenkraftwagen vermut¬
lich durch einen Bremsfehler an einen Baum . Der Wagen
überschlug sich und kam wieder auf allen vier Rädern in
einem Straßengraben zum Stehen . Zwei Personen , die
Kaufleute Geigelöder und Flamm aus Nürnberg , wurden
getötet,  ein Herr Großmeier  aus Nürnberg schwer
verletzt. Ein vierter Mitfahrer , und zwar der bekannte
Ringer und Olympiasieger Leucht aus Nürnberg wurde,
ebenso wie 8er Chauffeur, dem der Wagen gehörte, leicht
verletzt.

Ein Arzt fährt zwei Frauen tot und rast weiter. Auf
der Landstraße Aschersleben—Hoym (Anhalt ) fuhr ein Arzt
aus Aschersleben  mit seinem Kraftwagen in eine
Gruppe Radfahrerinnen . Zwei der Frauen wurden um-
gerifsen und so schwer verletzt, daß sie kurze Zeit darauf
'starben. Der in dem Wagen mitfahrende Sohn des Arztes
wurde durch die zertrümmerte Windschutzscheibe nicht uner¬
heblich im Gesicht verletzt. Der Arzt fuhr, ohne sich um die
Getöteten zu kümmern, in scharfem Tempo weiter. Er
konnte jedoch in Frost von der Polizei verhaftet werden.
Es sollte sich heraus , daß der Arzt angetrunken war.

Selbstmord eines Berliner Arztes . In Berlin -Schöne¬
berg hat sich der Spezialarzt Dr. E. Meyer,  der früher
eine große Praxis besaß, gemeinsam mit seiner Frau wegen
wirtschaftlicher Sorgen vergiftet.

Siamesischer Besuch in Kanada. Das siamesische Königs¬
paar ist zu mehrtägigem Besuch Kanadas in Ottawa
eingetroffen. Bei einem Festessen überreichte der General¬
gouverneur als Genschenk der kanadischen Regierung dem
König einen goldenen Zigarrenkasten und der Königin eine
goldene Kassette.

Aulounfall Dr. Eckeners. Dr. Eckener, der sich gegen¬
wärtig mit seiner Frau und Tochter in den bayerischen
Bergen aufhält, stieß in der Nähe von Endorf , vom König¬
see kommend, mit seinem Maybachwagen mit einem Ber¬
liner Lieferfrachtwagen zusammen, wobei das Liefjumut^
in den Straßengraben geschleudert wurde und sich dotruber-
schlug. Das Auto Dr . Eckeners, das von ihm selbst gesteuert
wurde, ist leicht beschädigt. Bei dem Zusammenstoß erlitt
glücklicherweise niemand Verletzungen.

Sendefolge der SluWarker Rundfunk AG.
Freitag , 14. August:

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . Iv.ov:
Schallplattenkonzert . U1M —ll .lö : Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.00:
Funkrocrbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.50: Nauener Zeit,
zcichen, Schallplattenkonzert . . 13.80: Wetterbericht , Nachrichten, Schall.
Plattenkonzert . 17.00: Konzert . I8 .S0: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichtsn.
18.45: Vortrag : Die Rechtsstellung der Ehefrau nach gesetzlichem Gllterrecht.
10.05: Aerztevortrag : Die Bedeutung der Leichenöffnungen . 2. Teil . 10.30:
Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: Handharmonikakonzert . 20.15: Carl Epit-
tcler (Prosa und Lyrik). 20.50: Konzert . 22.10: Wetterbericht , Nachrichten,
Sportvorbericht . 22.80—24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Die Sparkassenzinsen nach der Diskonksenkung

Da die Sparkassen bei den letzten Diskonterhöhungen der
Reichsbank ihre Zinssätze für Spareinlagen und langfristige An¬
lagen nicht erhöht haben, besteht bei der jetzigen Ermäßigung des
Diskonts für sie keine Notwendigkeit zu einer Herabsetzung dieser
Zinssätze. Im allgemeinen bleibt es also bei dem Satz von 5 bis
6 v. H. für Spareinlagen , wobei es selbstverständlich je nach Lage
der Entscheidung der örtlichen Sparkasse überlassen bleibt, ob eine
Aenderung der Zinspolitk notwendig ist.

Steuerzahlung in Naturalien
Der Bundesvorstand des Reichslandbunds nennt in einer Ent¬

schließung folgende Maßnahmen , die geeignet sind, die Landwirte
vor der Notwendigkeit einer Verschleuderung der Ernte zu be¬
wahren:

1. Inangriffnahme der für die Ecntebswegung zur Verfügung
gestellten verbilligten Kredite,  insbesondere des auf 4 Pro¬
zent verbilligten Erntebevorschussungskredits.

2. Inanspruchnahme der Möglichkeiten des neuen Lager¬
schein  g e s e tze s.

3. Teilweise Zahlung von Löhnen  und anderen Ausgaben
durch Gutschrift  unter gleichzeitiger Hinterlegung von
Getreide als Deckung.

4. Förderung des Gedankens teilweiser Steuerzah¬
lung durch Naturalien und Sicherstellung der
Wohlfahrts Unterstützung durch Naturalien  im
Winter seitens der Kommunalverbände.

Ausfuhr von Zahlungsmitteln und Wertpapieren
Nach der Verordnung vom 1. August 1931 über die Devisen¬

bewirtschaftung dürfen in- und ausländische Zahlungsmittel und
Wertpapiere , soweit sie im Einzelfall dem Wert nach den Be¬
trag von 3000 NM. übörsteigen, außer durch die Reichsbank
und die Deutsche Gold-Diskont-Bank nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung der Stellen für Devisenbewirtschaftung ins Ausland
oder ins Saargebiet versandt oder überbracht werden. Zah¬
lungsmittel im Sinn der Verordnung sind Geldsorten (Münz¬
geld, Papiergeld , Banknoten u. dgl.), Auszahlungen , Anwei¬
sungen, Schecks und Wechsel. Stellen tür Devisenbewirtschaf¬
tung sind die Landesfinanzämter.

Im Reiseverkehr mit dem Ausland wird die Durchführung
dieser Verordnung durch die Grenzzollstellen in geeigneter Weise
überwacht. Auch sine Ueberwachung der Ausfuhrsendungen istin die Wege geleitet.

Neue Erdölfunde in Hannover. Die Erdöl-Bergbau AG. in
Celle hat vor einigen Tagen bei Oberg zwei neue Quellen «vbohrt.
die bisher täglich 1400 bis 1600 Zentner Erdöl mit 25 v. H. Benzin¬
gehalt lieferten.

Berliner Dollarkurs. 12. Aug., 4.209 G., 4,217 B.
Am Geldmarkt waren für Tagesgeld Sätze von 9—10 v. H.

zu hören. Der Satz für Monatsgeld 'hielt sich auf der Grundla r
der amtlichen Diskontrate. Rcichswechse! wurden weiterhin zu
8 v. H. zur Verfügung gestellt, ebenso auch Privatdiskonte zur >.
gleichen Satz. Allerdings sind die Umsätze in letzterem noch recht
lering.

-^
Die neuen Zinssätze der Stempelvereinigung. Die Stempel -1

Vereinigung hat aus Anlaß der Herabsetzung des Reichsbankdis¬
konts auf 10 v. H. beschlossen, mit Wirkung vom 12. August die
Habenzinssätze für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rech¬
nung auf 7 v. H., in provisionspflichtiger Rechnung auf 8 v. H.
zu ermäßigen . Der Zinssatz der Sparkonten bleibt mit 8 v. H.
vorläufig unverändert . Die Kreditbedingungen werden mit Wir¬
kung vom gleichen Tag auf 12 v. H. Sollzinsen zuzüglich Kredit-
provision festgesetzt.

Die Reichsbeteiligung an der Dresdner Bank unhaltbar . Wie
in Berliner Kreisen verlautet , ist man in maßgebenden Kreisens
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Beteiligung des Reichs mit!
300 Mill . Mk. Vorzugsaktien an der Dresdner Bank zu deren
Stützung, die in übertriebener Sorge beschlossen worden ist. nicht!
aufrechtzuerhalten ist. Erstens sei die Kapitalsumme für die
Finanzverhältnisse des Reichs zu hoch und dann hätten sich auch
gewisse technische Schwierigkeiten herausgestellt. Man denke daran,
den Kapitalbetrag wesentlich zu vermindern, wobei das Reich seine
direkte Beteiligung an der Bank aufgeben dürste.

Argentiniens Handelsbilanz passiv. Im Jahr 1930 ist die Aus.
fuhr Argentiniens (besonders in Weizen und anderen Ackerfrüch-
:en wegen der gesunkenen Preise) von 953,7 (1929) auf 614.1 Will.
Goldpefos zurückgegangen, während im Jahr 1929 di« Ausfuhr
um 91,7 Mill. Goldpefos größer war als die Einfuhr . Die Ein-
subr wurde stark gedrosselt; sie ist von 861,9 auf 739,1 Mill . Gold¬
pesos gesunken. Der Pesokurs ist infolgedessen stark gesunken. Am
1. Januar 1930 galt der Dollar 2.40 ,Papierveios . am 30. Dezem-
der 1930 dagegen 3.17 Papier,pesos.

*

Konkurse. Nachlaß des am 11. Juli 1931 verstorbenen Otto
Lang,  Agenturen in Stuttgart . — Friedrich Mast , Viehhändler,
und Landwirt ick Hosstett, Gemeinde Neuweiler OA. Calw.

Vergleichsverfahren. Hans Hartiieb.  Buchhändler , Lehr,
mitielanstalt in Ravensburg.

*
Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 12—22. — Buchau

a. <5,.- Milchschweine 16—21. — Ergenzingen: Milchschweine 15
bis 25. — Mainhardt : Milchschweine 17—25. — Murrhardt"
Milchschweine 13—23. — Obersonkheim: Milchschweine 14—25. —
Schussenried: Milchschweine20. — Tettnang : Ferkel 14—20.

Lllwanoer Schasmarkt vom 12. Aug. Zufuhr 767 Schafe.
Erlöst wurde für ein Par Brackschafe 34—38, Lämmer 42. Jähr¬
linge 65, Gölrschafe 55—70

Psorzheimer Schlachtviehmarktvom 12. Aug. Auftrieb: 1 Ochse,
3 Kühe, 47 Rinder . 25 Farren , 20 Kälber. 3 Schafe, 416 Schweine.
Preise : Farren a 35, b und c 34—32, Kühe a 29. b und c 24—1 -̂-,
Rmder a 46—48, b 41—44, Kälber b 49—52, c 43—47, Schweim.-
a und c '60—61, d 58—60 Marktverkauf: mäßig belebt.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold vom Monat
Juli 1931.

Geburten : 4. Juli : Haußühl,  Emil , Poliermeister , hier
1 Sohn ; 5. : Kürner,  Alfred , Kaufmann , hier , 1 Sohn ; 22. :
Schwarzkopf,  Wilhelm , Hilfsarbeiter , hier 1 Tochter;
28. : Helber,  Johannes . Kaufm ., hier 1 Tochter ; 24. : Schule,
Karl , Schreiner , hier 1 Tochter.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 5. Juli:
Wendler,  Friedrich , Reichsbahnbetriebsassistent in Alten-
steig-Stadt 1 Sohn ; 18. : Luz,  Fritz , Glaser in Altensteig -Stadt
1 Sohn : 24. : Steeb,  Johann Georg , Fuhrmann in Egenhau¬
sen 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote : 29. Juli : Harr,  Karl August , led.
Schäfer , hier und Reiff,  Pauline , led. Arbeiterin in Ensin¬
gen ; 31. : Weitbrecht,  Karl Friedrich , led. Webereitechniker
hier und Gail,  Hildegard Hedwig , led. Haustochter hier.

Eheschließungen : 30. Juli : Zaiser,  Karl Julius , led.
Lehrer , in Stuttgart -Cannstatt und Heinold,  Maria Kuni¬
gunde , led. Haustochter in Nürnberg.

Sterbesiille : 11. Juli : Köhle,  Elisabeth geb. Rentschler,
Stadttaglöhners Ehefrau , 74 Jahre alt . 22. : Köchele,  Emma,
geb. Klingel , Forstwarts Ehefrau , 46 Jahre alt.

In der Versorgungskuranstalt Waldeck Verstorbene : 8. Juki:
Becker,  Rudolf , verh . Schlosser von Ronneburg/Thür ., 29 I.
alt.

Gestorbene : Gg. Rathfelder , 62 I ., Altbulach.

Wetter
W.stlicher Hochdruck kommt jetzt in stärkerem Maß zur Gel¬

tung, so,daß für Freitag und Samstag mehrfach heitere- -md auch
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

auf Markung Simmersfeld belegenen, im Grund¬
buch von Simmersfeld.

Heft Nr . 65 Abteilung I. Nr . 1, 5, 6, 7, 8. 10,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks auf den Namen der Anna Braun,  geb.
Schmid, Ehefrau des Johann Georg Braun , jg.,
in Simmersfeld eingetragenen Grundstücke:

Geb.Nr . 48, Wohnhaus , Scheuer, Schopf,
Schweinestall und Hofraum , auf dem Herdwafen,
4 a 32 gm, amtliche Schätzung vom
14. Juli 1931 RMk . 3 900.—
Parz .-Nr . 40 19 a 54 gm Baum¬

garten beim Haus RMk . 1 300 —
Parz .-Nr . 212 72 a 76 qm Acker

und Oede in Kahräckern RMk . 1280 .—
Parz .-Nr . 216 48 a 34 qm Acker

und Oede. daselbst RMk . 1160 .—
Parz .-Nr . 194 51 a 47 qm Acker in

Seelesäckern RMk . 1160 .—
Parz .-Nr . 224 61 a 13 qm Acker in

Kahräckern RMk . 1580 .—

Verpachte

18  sr Hafer
im Schrosen 333

Karl Harr. Seifensieder
Marktstraße 61.

Verkaufe oder tausche
2 Paar ganz feine, gekörte

Zuchtnerze
unter 5 Paar die Wahl.
Zwinger könn. auf Wunsch
mit abgegeben werden.
Mancher, Aldingenb Sp.

Zus. RMk . 10 380.—
am Donnerstag , den 8. Oktober 1931, vormittags
1V Uhr auf dem Rathause in Simmersfeld ver¬
steigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel
nur ein Termin statt.

Altensteig , den 11. August 1931.
KommiMr : Bezirksnotar Zürn.

vrMaavdell aller Lrt
MWM» MI>Mimst,»ölest MM »Mekei

Vsstsiigeii8>ed!!I«krmsiWdel Mer SellM ilee IlstiMchlsM Sek
KesvNMsIvIIeä«8»KesvMvdsttvr»" lisgolä

Irolr VlrkLsllslirke uns ütspilslnvl
Konnten wir sin 16. 7. im Beisein eines Katars an unsere Lau¬
sparer vvisckerum Line dulde dlillivn keiedsmard "dll
rur Osdäuckssntscttulckunq, rum Lauk ocker Sau sine » Siqsntteims
rur VsrküAunA stellen . VVir baden nunmsbr innerkald 6 dtonaten

1 Zvv 00 « Keicksaisrlt
unssrn Sauspsrsrn ruqsteilt . Oer KeuruaanA von über 100 Lau¬
sparern im klonst beweist ckis LsistunqskSbiqkeit cker

Lesirksvsrtrstung : L. 8cdmi «I, kreuckeaotsckt , ZtiabdurZerstr. 10.

Niederlage des

Z Obei'naukl'
"l. iM6N8p!'Ur1kl8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser— Aerztlicher-
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

In dem Sprungmann-
schen Anwesen zwischen
Wildberg und Wringen
ist eine schöne

4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Garten
ab 15. Sept . oderl . Okt.

zu vermieten.
Näheres zu erfragen bei

Ehr. Kempf z. »Ochsen-
Wildberg. srs

»leckes llstt 80 Pfennigs

Nagold.

sslbau
-.Mil

Sonntag , den 16. August
von 3— 12 Uhr

MeWwliche
Tanz-
MekhllUW
ausgeführt von der

erstklassigen Psorzheimer

KilimMAivelt
Geschwister Hohuloser

mit allen neuesten
Schlagern b2»>

— Bierausschank —
Eintritt frei!

Probenummern iinct Abonnements cluick ctie
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